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D«« PlMMM des»eie« ReichrMslenderZ««er«.
* Auf eine Interpellation der Deutschnationalen wegen der

Mlichen Gefährdung der Jugend durch Kino und Schundlitera¬
tur erklärte der neue Reichsminister des Innern , der Demokrat
Koch , folgendes : Alle gesunden Kräfte unseres Volkes müssen
zusammenstehen, um gegen den Schmutz vorzugehen . Ich lasse
eine Novelle ausarbeiten über die Zensur für Kino -Theater , die
Ihnen alsbald zugehen wird . Durch die Gesetzgebung werden
Len Gemeinden Mittel in die Hand gegeben , das Kino in den
Dienst der Volksbildung zu stellen und seine Auswüchse zu unter¬
drücken. Schwieriger ist die Frage der Schundliteratur . Di:
Polizei hat scheinbar ihre Mittel nicht überall ausgenutzt . Bevor
Ich aber hier an ein Gesetz herangehe , will ich umfangreiche
Besprechungen mit Sachverständigen abhalten . Die Vollmachten
zur Bekämpfung sollen nicht nur auf dem Papier stehen.

Zur Innenpolitik  im allgemeinen äußerte er sich fol¬
gendermaßen : Ich will mein Amt sachlich und ohne Voreinge¬
nommenheit führen. Die öffentliche Ordnung im Reich muß wie¬
der hergestrllt werden . Durch eine Reihe von Gesetzen müssen
die Zustände den jetzigen Anforderungen angepaßt werden. Auf
die Dauer gehorcht das Volk nur dem Mann , der ihm die Ord¬
nung bringt. Wer ihm die Freiheit bringen will , muß die
Ordnung bringen . Unser Volk ist seelisch noch nicht gesundet.
Darum soll man ihm noch nicht neue Verfassungskämpfe bringen.
Den kulturellen Aufgaben werden wir unsere besondere Aufmerk¬
samkeit widmen müssen, auch die kulturellen Zusammenhänge mit
dem Ausland stärken. Die Vorarbeiten zu einer Schulgesetz-
gebung sind im Gange . Für das Frühjahr ist eine große Schul-
konferenz in Aussicht genommen . Die Bestimmungen der Ver¬
fassung bezüglich der Schulfragen werden rücksichtslos durchgesetzt
werden. Chauvinismus soll aus den Schulen verbannt sein;
aber nicht nationalistische Gefühle . Die Jugendwohlfahrt soll ge¬
fördert werden, zumal in den Großstädten und zwar besonders
durch die Fortbildungsschulen . Das Kommunalisierungsgesetz
ist in Arbeit. Fast ein Drittel der aus Elsaß -Lothringen ausge¬
wiesenen Beamten konnte untergebracht werden . Dazu kommt
die Sorge für die Landsleute in den besetzten Gebieten . Den
besetzten Gebieten müssen Lebensmittel zugeführt werden . Ein
Gesetz gegen den Alkoholmißbrauch wird vorbereitet . iIin Aus¬
wanderungsgesetz soll unsere Auswanderer draußen leiten und
vor Ausbeulung schützen. Ich gehe an mein Amt ohne übertrie¬
benen Optimismus heran. In diesem Winter wird sich das Schick¬
sal des deutschen Volkes entscheiden. Auf Jahre hinaus wird
bei uns keine Regiemng ohne Arbeiter möglich sein , aber auch
keine Regierung nur aus Arbeitern . Wir Demokraten wollen
versuchen, dem deutschen Volke zu helfen und ich bitte dabei um
d:e Unterstützung des Hauses . (Beifall bei den Mehrheits-
Parteien.)

Mk»ese deutsche Antwort äiis da; MtiMtM
wegen de« Boltilmm«.

Berlin , 16. Okt. Dem Vertreter des Marschall Fach ist
heute folgende Note übergeben worden : Die a. und a. Re¬
gierungen haben die deutsche Regierung zum erstenmal in
ibrer Mitteilung vom 18. Juni zur Räumung de» Baltikums
und Litauens auffordern lassen, nachdem sie noch im Mai aus¬
drücklich verlangt und ungeachtet der Proteste der deutschen
Regierung darauf bestanden hatten , daß die deutschen Truppen
von dort nicht zurückgezogen werden sollten . Seitdem ist die
deutsche Regierung unablässig und ernstlich bemüht gewesen , die
Eckziehung der Truppen durchzufiihren. Sie hat alle ihr zu
Gebote stehenden Mittel angewandt , um den Widerstand der
-ruppenteile zu brechen, die sich um das ihnen von der lettisckien
^Mrung versprochene Einbürgerungsrecht und die erhoffte
---Wiedlungsmöglichkeit gebracht sahen. Sie hat schließlich den
w .oersehlichenTruppen den Sold , den Proviant und die sonsti-
p-'u Zufuhren gesperrt und ihnen sogar die bereits erworbenen
-Ansprüche auf spätere Versorgung entzogen . Sic hat Maß-
*^ " ssöcticffen , um jeden etwaigen Versuch von Munitions-
2 ^zu unterbinden und hat zu diesem

^weck den gesamten Personenverkehr nach dem Baltikum ge-
sperrt und die Ueberwachung aller Grenzstationen durch be-
I ndere Beauftragte angeordnet . Dies alles zeigt , daß die

^exfferung Veranlassung gegeben hat , so ein-
Iwnetdende Maßnahmen zu ergreifen , wie sie in den Noten
. alliierten und assoziierten Regierungen vorgesehen sind.

deutsche Regierung hat auch nicht abgelehnt , den General
in-K , . Gokst "us dem Baltikum abzuberusen . Sie hat viel-

darauf hingewiesen , daß es sich um eine innere
stche Angelegenheit handele . Tatsächlich ist Graf von der

Goltz damals abberufen worden . Erst die bald nach seiner Ab¬
reise erfolgte Meuterei der Eisernen Division veranlaßte ihn,
aus eigenem Entschluß nach Mitau zurückzukehren. Diese vor¬
übergehende Rückkehr wurde auch nur deshalb geduldet , weil
Graf Goltz noch am ehesten den unzufriedenen Truppen gegen¬
über genügende Autorität zu haben schien, um sie zur Befol¬
gung des Abmarschbesehls zu bestimmen . Ein Teil der Truppen
ist denn auch damals seinen Anordnungen gefolgt . Als auch
sein Einfluß zu versagen begann , ist Graf Goltz endgültig ab-
bsrufen und nach Berlin befohlen worden . Inzwischen hat
General von Eberhardt als sein Nachfolger den Befehl über¬
nommen . Die deutsche Regierung hat keine neue Regierung
in jenen Gebieten anerkannt , noch mit einer solchen irgend
welche Verbindung . Sie hat den deutschen Soldaten streagstens
verboten , in russische Formationen einzutreten , und mit den¬
jenigen , die dies trotzdem getan haben , jede Verbindung abge¬
brochen. Es befindet sich bei den russischen Kampftruppen im
Baltikum kein einziger deutscher Soldat , über den die deutsche
Regierung noch eine Befehlsgewalt ausüben könnte. An der
Offensive des Generals Bermond sind keine deutschem Kom¬
mando unterskenden Truppen beteiligt . Die politischen und
militärischen Pläne des Generals Awalow Bermond werden
in keiner Weise gebilligt . Deotlckstcmd hegt weder gegen das
lettländische , noch gegen das russische Volk irendwelche kriege¬
rische Absicht. Die deutsche Regierung nimmt gerne davon
Kenntnis , daß die alliierten und assoziierten Negierungen eine
interalliierte Kommission nach den baltischen Provinzen ent¬
senden wollen . Sie bittet , diese Kommission so bald als möz-
reisen und zur Besprechung mit den hiesigen Stellen einen
kurzen Aufenthalt in Berlin nehmen zu lassen. Die Kommission
wird sich durch ihr eigenes Urteil überzeugen , daß dis gegen die
deutsche Regierung erhobenen Vorwürfe nicht aufrecht erhalten
werden können.

*

Die Ostseeotockade gegen Deutschland.
Helsingfors , 16. Okt. 5 deutsche Dampfer wurden auf der

Ostsee angehalten und noch Reval eingcbracht.
Berlin , 16. Okt. Tie deutsche Friedensdelegation in Ver¬

sailles ist beauftragt worden , wegen der über die deutsche Schiff¬
fahrt in der Ostsee verhängte Sperre , insbesondere wegen ibrer
Ausdehnung auf die Terrttoftalgewosser , unter Hinweis auf die
durch die Maßnahmen herbeigcfübrten verbängnisro ^cn w 'ri
schastlichcn Folgen dringend Vorstellungen bei der Entente zu
erheben. — Die Vorstellungen werden selbstverständlich ohne
Erfolg sein.

Berlin , 17. Okt. Aus Königsberg und ans Lübeck wftd
gemeldet, daß die Ententeblockade der Ostsee sich im Geschäfts¬
leben sehr unangenehm bemerkbar macht.

Zur Wm»Lage. "
Die Unterhaltungskosten für die Ententearmee

im besetzten Gebiet.
Berlin , 16 . Okt. Im Haushalisausschuß der Nationalver¬

sammlung teilte Reichsschatzminister Dr . Mayer , mit . daß vor¬
aussichtlich in der Mitte der nächsten Woche zwei Uebmvachungs-
ausschüfse der Alliierten in Berlin eintresfen werden , für deren
Unterbringung 4 große Hotels und die Militärakademie in Aus¬
sicht genommen worden sind. Insgesamt würden schätzungsweise
die Kosten der Unterhaltung der gesamten BesatzunoZgrmee der
Alliierten 2 )4 bis 3 Milliarden Mark betragen. Diese Mittei¬
lungen des Reichsschatzministers riefen Im Ausschuß allgemein
Entrüstung hervor. Der Minister bemerkte, daß dieses Borgeben
eine bedauerliche Aufsaugung deutscher Kavitalskrrft darstelle.
Der Berichterstatter Abg. Slücklen (Soz . ) erklärte, die Ansprüche
der Entente gingen weit über daS Maß der Billigkeit hinaus.
Solche Bedingungen müßte» den Ruin Deutschlands zur Fs ' ae
haben. Im Anschluß hieran w'es Abg . Falk (Dem .) auf das
anmaßende Verhalten der Soldaten und Offiziere der Alliierten
im besetzten Gebiete hi», die für deutsche Rechnung eine unge¬
heure Verschwendung trieben.

Der Streit um die deutschen Dampfer.
Haag, 17. Okt. „New-Uork Times" berichtet, daß das ame¬

rikanische Staatsdepartement bei der britischen Regierung wegen
der Besitznahme von 12 Oeltankdampfern, die amerikanisches
Eigentum sind, aber französischen, englischen und belgischen Ree¬
dern zugewiesen worden waren, durch die Waffenstillstandskom-
misston protestiert hat. Die Schisse, die einen Wert von vier
Millionen Pfund Sterling baden, waren friiber deutsches Eioen-
tum und an die Standard Oil Campanh verkauft worden. Man
glaubt, daß dieser Konflikt, der in Amerika viel böses Blut ge¬
macht hat, die Ursache ist, weshalb der„Imperator" bisher den
Engländern nicht ausgeliefert wurde.

Dauernde Erschwerung der Dediugunge « für die
Teilnahme der Deutschen i« de»

Abstimmungsbezirken.
Berlin , 17. Okt. Wie dem „Berliner Lokalanzeiger " aus

Flensburg berichtet wird , wird man mit der Bestimmung zu rech¬
nen haben, daß die stimmberechtigten deutschen Heeresangehörigen
nicht in Uniform zur Abstimmung erscheinen dürfen. Dadurch
wird vermutlich vielen die Teilnahme an der Abstimmung un¬
möglich gemacht werden , da sie sich nicht im Besitz eines Zivil-
anzuKs befinden . Es stellt sich diese Maßnahme als eine neue
Erschwerung der deutschen Vorbereitungen für die Abstimmung
heraus , auch ist es ein Verstoß gegen den Friedensvertrag , der
ausdrücklich bestimmt, daß den Militärpersonen Gelegenheit ge¬
geben werden soll, an den Abstimmungen teilzunchmen.

Die französische Gewalttat in Ludwrgshafen.
Mannheim , 1/ . Okt. Ter Ko» Mandant der marokkanischen

Dirnsio-, in Ludwigshafen , General Tangu , veröffentlicht in den
Frank-nihaler Bläitern em Schreiben, in dem er den Vorfall in
Ludw gshafcn , webe « ein 17 jähn . cs Mädchen durch französi che
Soldaten erschossen rvurke, bedauert. Dir schuldigen Soldaten
wurden verhaftet und werden vor ein Kriegsgericht gestellt. ? cr
Familie des Opfer» ließ der General durch das Frankeotdaler
Bezirksamt sein t esstes Bedauern aussprechen. Zum Pr -ten gegen
daS Bork »nnnis stellten vorgestern M ttag die Arbeiter der indu¬
strielles Betriebe von Frankenthai die Arbc t ein. Auch die Kaffees,
Wirtshäuser und Kaufteute schlossen.

Zur Lage in Elsaß -Lothringen.
Metz, 16 . Ott . An Stelle d:s bisherigen Gencralgouver-

neurs De Maud huy ist Generalgouverneur Bcrihclot getreten.
Verth ftot war seinerzeit Chef der srailzosischen Militari », ssion in
Rumänien und sein Vorgänger ist seines Amtes enthoben wor¬
den, weil seine Maßnahmen in Lothringen auf schärfsten Wider¬
spruch gestoßen sind. — Der Abgeordnete Fernand Merlin hat
in der französischen Kammer einen Antrag eingebracht, wonach
die in Elsaß -Lotbrinaen geltenden Verstchcrungsgcsctz« auch für
die französischen Beamten und Arbeiter in Kraft treten sollen.
Die Elsaß !scheu Blätter verzeichnen diesen Antrag unter der
Ueberschrift „Die BersicherungsgcsetzgeSnng in Elsaß -Lothringen
ist vorbildlich ".

Basel , 16 . Okt. Seit dem 1. Oktober dürfen sämtliche elsaß-
lotl-ringische Zeitungen nicht mehr ins Ausland , auch nicht ins
neutrale Ausland versandt werden mit Ausnahme des „Rhin
Frarcais " und des „Mülhauser Tageblattes ". Der „Rhin
Franca .S" wird bekanntlich von Wcttcrle geleitet und das Mül-
hausener Tageblatt von einem Franzosen namens Malou . Das
Mülhausener Tageblatt beze'chnet diese beiden Blätter ausdrück¬
lich als patriotisch. Die Maßnahmen gegen die übrigen Blätter
dürften mit der Stellungnahme gegenüber der französischen Ver¬
waltung Zusammenhängen und auf die darin zu Tage tretende
zunehmende Erbitterimg der Elsaß -Lothringer zurückzuführen sein.

Kerrnski in Belgrad.
Bern , 16. Olt . Nach Belgrader Meldungen schweizerischer

Blätter ist der ehemalige Präsident der provisorischen russischen
Regierung . Kercnski , in Belgrad angekommen. In politischen
Kreisen wird dem Besuch eine besondere Bedeutung beigelegt.

Ausstand persischer Stämme
wegen des Abkommens mit England.

Bern , 16. Okt. Wie die „Tribüne de Eeneve " aus zuver¬
lässig. r amtlickcr Quelle erfährt , ist die Provinz Aserbeidschan
in Persien im Aufstande gegen die Regierung von Teheran
Vegrgsen . Die Unruhen Halen ihre Ursache in dem persisch-

o- , Generalgouverneur von Täbris ist
von den Insurgenten abgesetzt worden.

Ei« SstcmiHWs Mh«ch Wer de»
AliMUSiiliUh.

* Wir haben kürzlich über die sog. „Enthüllungen " des
Dr . Gooß in Wien berichtet, der in seinem Buch „Das Wiener
Kabinett und die Entstehung des Weltkriegs " Urkunden veröf¬
fentlichte, nach denen die Wiener Regierung Deutschland über
ine Schr itte in Belgrad ununierrichtet gelassen Hobe, ja sogar ver¬

sucht habe, die deutsche Regierung über den Ernst der Lage weg-
zutänschen, während im Geheimen jedoch der Krieg gegen Serbien
unter allen Umständen zu führen geplant gewesen sei. Na¬
mentlich Graf Berckthold,  der damalige Außenminister der
Donaumonarchie , soll in diesem Sinne gearbeitet haben. Graf
Berchthold wehrt sich nun begreiflicherweise gegen diese Unter¬
stellung und Kat der „Times " zufolge in einem Telegramm an
den Deutschamerikaner Wiegand , den Vertreter der Hearstblätter
in Ainerika, zum Ausdruck gebracht, daß zahlreiche Unterrednn-



'gen , ble ' tt mit Vtist lleuffchen Botschafter in Men geführt We,
auf ihn keinen andern Eindruck machen konnten, als den, baß
die deutsche Regierung von Oesterreich die Kriegserklärung an
Serbien erwarte . Die mit dein deutschen Gesandten in Wien zu
Anfang Juli 191-1 geführten Gespräche hätten ihn davon über¬
zeugt, daß Deutschland, wenn Oesterreich in dieser Angelegenheit
nicht energisch genug austrete, die Oesterreicher künftig nicht mehr
unterstützen und sich nach einer andern Richtung hin orientieren
müsse. (Dar wäre das einzig Richtige gewesen.) Berchthold
teilte außerdem noch mit, daß der deutsche Gesandte über die
Hauptpunkte des Ultimatums an Serbien noch vor der endgül¬
tigen Redaktion unterrichtet worden sei, und daß ihm auch der
Text des Ultimatums vor 5er Absendung ausgehändigt worden
sei. Wir haben schon von vornherein nicht daran geglaubt, daß
die Wiener Regierung in dieser Weltkrisis so folgenschwere
Schritte unternehmen würde, ohne Verständigung mit Berlin.

Nun bringt aber das soeben erschienene Rotbuch der öster¬
reichischen Regierung weiteres MÄerial , das die Stellungnahme
der deutschen Regierung zu dem serbischen Konflikt noch näher
kennzeichnet. Danach soll die Berliner Regierung den ohnehin
schon vorhandenen Kriegswillen in Wien im Hinblick auf etwaige
Komplikationen dadurch gestärkt haben, daß sie Deutschlands
Unterstützung unter allen Umständen zugesagt habe. In einem
Handschreiben des Kaisers Franz Joseph an den deutschen
Kaiser war der Gedanke durchgeführt, daß «Ärbien als politischer
Faktor auf dem Balkan ausgcschaltet werden müsse, um die
Bildung eines neuen Balkanbundes unter russischer Leitung mit
der Spitze gegen Oesterreich-Ungarn zu Hintertreiben. Der
deutsche Kaiser hatte dazu unter dem 14. Juli an den öster¬
reichischen Kaiser geschrieben, daß Oesterreich-Ungarn in diesem
Bestreben nach Tunlichkeit unterstützt werden solle und daß
Deutschland in vollem Einklang mit der altbewährten Freund¬
schaft und den Bündnispflichten ' treu an Oesterreich-Ungarns
Seite stehen werde. Außerdem hatte der österreich-ungarische
Botschafter in Berlin am 12. Juli nach Wien telegraphiert , daß
Kaiser Wilhelm wie alle andern maßgebenden Faktoren Oester¬
reich ermunterten, den jetzigen Moment nicht verstreichen zu las¬
sen, um in dem revolutionären Verschwörernest Serbien ein für
allemal aufzuräumen. In demselben Sinne sind auch die Erklä¬
rungen des deutschen Reichskanzlers vom 6. Juli gehalten, in
denen dieser nach dem Bericht des österreich-ungarischen Bot¬
schafters in Berlin gesagt haben solle, Oesterreich-Ungarn könne,
wie auch immer seine Entscheidung ausfallen möge, mit Sicher¬
heit darauf rechnen, daß Deutschland als Bundesgenosse hinter
der Monarchie stehe.

Jetzt haben also unsere Feinde wieder Stoff genüge mittelst
dessen sie die Welt von der Kriegsschuld Deutschlands und Oester¬
reichs überzeugen können, allerdings nur solche, welche sich gern
überzeuaen lassen, und wir müssen leider  zugeben , daß dazu
auch sehr viele Deutsche gehören, aus Gründen , die allerdings
mehr dem Haßgefühl gegen die alten Machthaber entspringen
als dem Verstand. Tenn wenn man auch innerhalb der deut¬
schen Regierung diese wahnsinnige Politik verfolgt hat, die der
politischen Situation und der dadurch geschaffenen Kräftever¬
teilung keineswegs Rechnung trug, so muß man diese Haltung
wiederum aus der gesamten politischen Atmosphäre heraus be¬
urteilen . Seit 1905 arbeiteten Rußland und namentlich Frank¬
reich systematisch auf den Krieg mit Deutschland hin, was heute
von den französischen Staatsmännern mehr oder weniger ver¬
hüllt zugestanden wird . England unterstützte die Aktion dauernd,
ohne natürlich seine Karten ganz aufzndecken. Der Tripolis¬
krieg, der Balkankrieg, das alles deutete darauf hin, daß man
nicht nur die Türkei von Deutschland abzutrennen versuchte,
sondern auch Oesterreich-Ungarn zur Teilung reif hielt , dann
die entsprechende, anmaßende Haltung Serbiens , das Aufflackern
der Jrredenta in Italien , die Besprechungen zwischen Italien
und Rußland , das alles wies auf die Pläne der Alliierten mit
wünschenswerter Deutlichkeit hin. Und wenn man nun in
Berlin glaubte, Oesterreich-Ungarn könne seine Großmachtstel¬
lung und damit die Verbindung mit dem Balkan und der Türkei
durch einen Krieg gegen Serbien retten, so war dieser Gedanke
für Politiker der alten Schule ncchgsiegend; daß man aber die
feindliche Konstellation so unterschätzte, das war unser Unter¬
gang, vor dem uns selbst kein Ludendorff retten konnte. Wenn
ein Volk nicht mehr das Recht haben soll, seine politische und
wirtschaftliche Stellung gegen unverhüllte Drohungen zu ver¬
teidigen, dann gehört es zum alten Eisen. Die deutsche Regie¬
rung aber hat den schweren Fehler am deutschen Volke begangen,
daß sie sein Leben erst zu verteidigen begann, als es schon zu
spät für uns war. Marokko, der Tripolis - und der Balkankrieg
hätten der deutschen Regierung die Augen öffnen sollen, und es
hätte nur einer entsprechenden radikalen Aenderung unserer Po¬
litik bedurft, unter Preisgabe Oesterreichs und der Türkei, um
unfern eigentlichen und schlimmsten Feind England kaltzustellen.
Dazu aber fehlte unseren in Ueberlieferung erstarrten Diplomaten
und Dynastien die lebendige Kraft O. 8.

4c

Die deutschen Dokumente zum Kriegsausbruch.
Berlin , 16. Ott . Wie wir erfahren, steht die Veröffent¬

lichung der deutschen amtlichen Dokumente zum Kriegsausbruch
nunmehr unmittelbar bevor. Die Sammlung erscheint unter dem
Titel „Die deutschen Dokumente zum Kriegsausbruch " bei der
Deutschen Verlagsgesellschast für Politik und Geschichte in Char¬
lottenburg und wird ungefähr 980 Aktenstücke enthalten.
Der deutsche Untersuchungsausschuß in Tätigkeit.

Berlin , 17. Ott . Am nächsten Dienstag und Mittwoch wer¬
ben die ersten öffentlichen Sitzungen des Untersuchungsausschus¬
ses der Nationalversammlung stattfinden. Zuerst will man sich
mit dem gescheitertenF^irdensvermittlungsa, «gebot Wilsons vom
Zarmar 1917 beschäftigen. ' Als Zeuge in dieser Angelegenheit
oird der ehemalige deutsche Botschafter in Washington , Graf
^ernstorsf, vernommen werden.

Vermischter.
Englische »Tätigkeit « im besetzte» Gebiet.
In der Kölner Elektrischen unterhielt sich eine deutsche

Dame etwas zu laut und bei dieser Unterhaltung fiel der un¬
glückliche Satz : Die englischen Damen sind nicht schön. Ein
englischer Offizier , der in der Straßenbcrhn saß, ergriff die
Partei sür die „beleidigten " englischen Damen . Die vorlaute
deutsche Dame mußte nun auf Befehl den Wagen verlassen
und wurde auf ein Militürbiiro zur Verantwortung ihres
„schweren Verbrechens" gebracht. Nun kommt die Strafe . Die
Dame mußte 14 Tage jeden Morgen auf diesem Büro erscheinen
und den wunderschönen Satz aussprechen: „Die englischen
Damen sind doch schön." Wer schüttelt da nicht mit dem Kopse
und denkt, es ist doch weit gekommen?

Glue Frauenabokdnung in der Schweiz.
Eine Abordnung deutscher Frauen erschien am 26. und

27. Septencher bei der Schweizer Regiemng im Bundeshaus zu
Bern und beim Präsidenten des Internationalen Roten Kreuzes
in Genf, um im Name» aller deutschen Frauen der Schweiz für
ihren Liebesdienst an den deutschen Gefangenen zu danken und
an die Behörden die dringende Bitte zu richten, beim Obersten
Rat mit allen Mitteln darauf hinzuwirken, daß Frankreich die
deutschen Gefangenen noch vor Beginn des Winters freigibt.

Earllrnrx sür die nächsten Wahlen ausgestellt.
Paris , 16. Okt. (Havas ). „Echo de Paris " veröffentlicht

einen Bericht Caillaux 's, daß der republikanische Verband im
Departement Sarthe seine Kandidatur für die Wahlen auf¬
gestellt habe. Er drückt dis Hoffnung aus , daß die Umstände
ihn nicht zwingen werden, dieselbe abzulehnen.

Neuwahlen zur französischen Kammer.
Paris , 16. Okt. (Reuter .) Die Kammer setzte den Termin

für die Neuwahlen auf den 16. November fest, nachdem ihr vor¬
her mit 324 gegen 132 Stimmen der Vorrang vor allen anderen
Wahlen zugebilligt worden war.

Paris , 16. Ott . (Havas .) Die 132 Abgeordneten, die
gegen die Priorität der Kammerwahlen stimmten, sind folgende:
67 unifizierte Sozialisten , 9 republikanische Sozialisten , 46 Ra¬
dikale, 10 aus verschiedenen linksstehenden Gruppen.

Der Bürgerkrieg in Rußland.
London, 16. Ott . (Reuter .) Die „Times " meldet von der

Ostfront vom 12. Oktober: Die Rote Armee hi Ost-Turkestan
wurde umzingelt und gezwungen, sich bedingungslos zu ergeben.
Es wurden 33 000 Gefangene gemacht.

Aufruf zum Streik.
Berlin , 16. Ott . Die „Freiheit"  veröffentlicht einen

Aufruf der gewerkschaftlichen und der Fünfzehnerkommission an
die Heizer und Maschinisten, der auch an sämtliche Berliner
Elcktrizitätsarbeiter erlassen wurde , unverzüglich die Arbeit nie¬
derzulegen. Nach der „Freiheit " ist die Ursache für diesen Be¬
schluß 1. die Weigerung der Unternehmer, auf Grund des letzten
Einigungsvorschlages des Reichsarbeitsministers zu verhandeln
und 2. der Einsatz der technischen Nothilfe in Charlottenburg.
Zum Streik der Berliner städtischen Hilfsarbeiter.

Berlin , 17. Ott . Der Streik der Berliner Bürohilfskrüfte
ist im Abflauen. Die Streikenden werden, wie angenommen
wird, die Arbeit heute in großer Zahl wieder aufnehmen. — In
Neu-Kölln traten die Friedhofarbeiter in einen Sympathiestreik
zu Gunsten der Bürohilfskräste des Magistrats ein. Infolge¬
dessen konnten am Mittwoch und Donerstag die angesetzten Be¬
erdigungen nicht stattfinden.
Die Deffauer Eisenbahner

gegen Umsturz und Streik.
Berlin , 17. Ott . Eine Massenversammlung der Deffauer

Eisenbahner faßte eine Entschließung gegen den politischen Um¬
sturz und die StreiKewegung . Man erwartet von der Regierung
gegebenenfalls Schutz und Sicherheit des Dienstes.

Au SM Md Land.
Calw , den 17. Oktober 1918.

Der erste Schnee.
Aus allen Teilen des Landes , namentlich vom Schwarzwald,

von der Alb, dem Donau - und Brenztal wird von regelrechtem
Schneetreiben berichtet. Die Landschaft zeigt vielfach das weiße
Kleid des Winters und überall, selbst im Unterland , hängt das
Obst noch auf den Bäumen und in rauheren Gegenden ist die
Kartoffelernte noch nicht beendet. Auch die Bestellung der Herbst¬
saat ist noch nicht überall abgeschloffen.

Zur Kohlennot.
Zur Kohlennot wird dem „Staatsanzeiger " geschrieben:

Bekanntlich herrscht in Württemberg die Auffassung, daß wir
in Bezug auf die Belieferung von Kohlen wesentlich schlechter
daran sind, als andere Teile des Reichs. Nach den Feststellun¬
gen des Reichskohlenkommissars hatten am 1. September ds.
Js . die württembergischen Eisenbahnen noch einen Vorrat an
Kohlen für 20 Tage , die bayerischen für 19 Tage , die badischen
für 11 und die preußischen nur für 9 Tage . Von den Gas¬
anstalten hatten am 1. September diejenigen von Stuttgart
und München noch für 6 Tage Kohlen, Eßlingen noch für 3
Tage , Nürnberg dagegen nur noch für 1 Tag . Von den an¬
geforderten Jnduftriekohlen hat Württemberg im Mai ds . Js.
erhalten 36 Proz ., Bayern 17 Proz ., Baden 14 Proz ., im Juni
Württemberg 34 Proz ., Bayern 39 Proz ., Baden 11 Proz.
Mit Koks war dagegen Württemberg schlechter daran . Von den
angeforderten Mengen erhielt es im Mai nur 29 Proz ., Baden
31 Proz ., Bayern 34 Proz .; im Juni Württemberg 38 Proz .,
Baden 49 Proz ., Bayern 48 Proz . Um eine bessere Belieferung
mit Kohlen herbeizuführen , hat Württemberg die Beschlag¬
nahme von Schiffsraum in möglichst großem Umfange bean¬
tragt : außerdem hat es Vertreter nach Mannheim und ins
Ruhrgebiet gesandt und will auch hier besondere Kohlenzüge
mit württembergischen Lokomotiven laufen lassen.

Obstpreise.
Die Preise für Mostobst stehen nun in der Hauptsache

Für Birnen werden 12—14 Mark, für Aepfel 14—ig
bezahlt. Im Durchschnitt werden sich wohl die Preise um
IS Mark herum bewegen. Es ist anzunehmen, daß die Prei^
nicht niehr steigen, sondern bei der ungünstigen WitlerunaNeigung nach abwärts zeigen werden. "
Die Heilbrunner Weinhändler für Einhaltuna

der Höchstpreise. ^
Die Vereinigung Württ . Weinhändler , Ortsgruppe Heil-

bronn,  hat einstimmig beschlossen, die von der Regierung fest,
gesetzten Weinhöchstpreise in keiner Weise zu überschreitenund
spricht die Erwartung aus , daß sämtliche Weinkaufer sich diesen,
Vorhaben anschließen, um die unsinnige Preistreiberei aus der
Welt zu schaffen.

Bolkszähluugsergebnisie.
Aus verschiedenen Städten des Landes liegen nun die

Ergebnisse der neuen Volkszählung vor : Waiblingen 7277 Ein¬
wohner, Winnenden : 4558 E., Horb : 244S E., Sulz : 24L6 E.
Tuttlingen : 16164 E ., Schwenningen : 16 824 E ., FreudmsiM
8 798 L ., Baiersbronn : 6 329 E. und Laupheim 5625 Einw.

Der Finanzausschuß zur Beschaffungszulage.
Der Finanzausschuß hat gestern die Beschaffungszulagr fiir

die Beamten, Arbeiter und Pensionäre des Staates nach dm
Vorschlägen der Regiemng genehmigt und sich mit der Auszah¬
lung der ersten Rate der bewilligten Teuerungszulage ein»«-
standen erklärt. Die Vorlage der Regierung ist bekanntlich aas
der Grundlage von Verhandlungen mit den Vertretern der Be¬
amten- und Arbeiterverbände zustande gekommen; sie erfordert
einen Aufwand von 80 Millionen Mark, der in der Hauptsache
durch Schuldaufnahme gedeckt werden muß. Obwohl von Seilen
der Arbeiter keine Eingabe um Aendemng der Regierungsvorlage
eingelaufen war, und also dem Finanzausschuß kein Grund ge¬
geben war, besondere Wünsche nach dieser Richtung hin zu prüfen,
hatten die Arbeiter der Wagenwerkstätte in Cannstatt am 15. Ok¬
tober die Arbeit niedergelegt, weil die Zulage noch nicht ausbe¬
zahlt war . Auch die Eßlinger Arbeiter und Beamten der Zen-
tral -Werkstätte hatten, wie schon berichtet, einen scharfen Protest
gegen die geplanten Abstufungen der Vorlage gefaßt. Beide
Vorstöße der Arbeiterschaft wurden erst in dieser Schlußsitzung
des Finanzausschusses bekannt. Das Vorgehen der Arbeiterschaft,
namentlich derjenigen in Cannstatt , das durch Flugblätter und
Versammlungen der Kommunisten stark beeinflußt gewesen (ein
soll, fand im Finanzausschuß scharfe Verurteilung . Es wurde
den Mitgliedern deshalb nicht leicht, die Vorlage zu verabschie¬
den, die den Forderungen der Staatsbeamten und Arbeiter weit¬
gehendste Rechnung trägt , zumal aus privaten Arbeiterkreisen und
anderen Kundgebungen Vorlagen, die sich scharf gegen die neuen
Zulagen »sandten.

SCB . Frendenstadt . 16. Okt Der 36 Jahre alte Metz¬
germeister Hermann Schund wurde vorgestern Abend von seiner
um drei Jahre jüngeren Ehefrau mit einem RevolvcrschH
getötet . Die Frau hatte , wie der „Grenzer" berichtet, in letzter
Zeit von ihrem Manne getrennt gelebt, war aber dann vor
kurzem wieder zu ihm zurückgekehrt. Der Ehegatte hatte sich
vorgestern Vormittag zur Hochzeit seines Bruders nach Mittel¬
tal begeben, und war von dort gegen Abend wieder zurück-
gekommen. Darauf begab er sich in die Wirtschaft zum Para¬
dies, wohin seine Frau nach einiger Zeit mit der Pistole be¬
waffnet ihm nachfolgte. Dort traf sie ihren Mann an der Seite
seiner Geliebten und ohne ein Wort zu sprechen, trat sie auf
ihn zu und feuerte einen Schutz auf ihn ab. Auf der linken
Brustseite getroffen, stürzte er zu Boden und verstarb binnen
kurzem. Die Frau wurde ins Amtsgerichtsgefängnis einge»
liefert.

SLÄ . Maulbronn , 16. Okt. Ueberwachungsbeamte des
Kriegswucheramtes haben am 19. Oktober auf dem Bahnhof
Mühlacker aus einer von Wangen i. A. nach Maulbronn gehen¬
den Sendung insgesamt 178 Psund Käse entnommen und dem
Kommunalverband Maulbronn zugeleitet . Die Käse war in
drei Kisten verpackt, deren Inhalt als Venzolmotore und Kino»
apparate deklariert war . Ermittlungen nach den Tätern sintz
unverzüglich eingeleitet worden. ^

SCB . Weingarten , 16. Ott . Mittwoch vormittag 10)4 UhiH
kam das Jägerbataillon 13 mit Maschinengewehrabteilung auf,
dem Bahnhof in Ravensburg an. Die Truppen , etwa 300 Manch
stark mit Bagage , vier schweren Maschinengewehren und zwsp
Minenwerfern , marschierten sofort nach ihrem neuen Standort
Weingarten . An der Scherzachbrücke wurden sie vom Stadiums
stand, den bürgerlichen. Kollegien, dem Militär -, Veteranen- un)^
Tum -Verein und einem großen Teil der Einwohnerschaft fcst^
lich empfangen und unter den Klängen der Musikkapelle ging cs
durch die reichbeflaggten Straßen der Stadt zum Rathaus , wo
Stadtschultheiß Reich das Bataillon herzlich willkommen hieß..
Mit einem Hoch auf die gute Stadt Weingarten dankten di?«
Truppen für den festlichen Empfang und bezogen darauf d:s^
Quartiere in der Kaserne des ehemaligen Infanterie -Regiments
Nr . 124._ -_ _

Kirchliche Nachrichten. ^
Evangelische Gottesdienste . v

18. Sonntag «ach Trinit .. 19. Okt. K irch w eihe. DE j
Turm : 249. Predigtlied : 251. Die Sach ist Dein Herr
Christ. 9 )4 Uhr : Vormitt .-Predigt , Dekan Zeller.  1 >
Christenlehre mit den Söhnen des jüngeren  Jahrgangs . ^
8 Uhr : Abendpredigt im Vereinshaus , Stadtpfarrer Schm >°-^
Donnerstag. 23. Okt. 8 Uhr abends: Bibelstunde im Vereins-^
Haus, Dekan Zeller.  ^

Katholische Gottesdienste.
Sonntag , 19. Okt. Kirchweihfest.  8 Uhr: Fr»h^

messe mit Homilie , )419 Uhr : Predigt und Hochamt, 2 Uhr:
Andacht. Samstag  ab 4 Uhr nachmittags und Sonntag
früh ab 4 Uhr Beichtgelegenheit.

Gottesdienste in der Methodistenkapell«.
Sonntag : morgens 9 )4 Uhr, abends 8 Uhr : Predigst

morgens 11 Uhr Sonntagsschule . Mittwoch abends 8 )4 Uhr Ge»
betsstunde.



Amtliche Bekanntmachungen.
Sersügung  der LanLssversorgungsstelle über den Verkehr

mit Aepfeln und Birnen.
Auf Grund der LH 12 und 15 der Verordnung des Bundes-

rats über die Verso rgungsregelung vom 25. Septbr ./4. Novbr ./
«. Juli 1916 (RGBl . 1615 S . 507/728 . 1916 S . 673) wird für
tzas würitenibergisch -hohenzollernsche Versorgungsgebiet (8,1
der Verfügung des Ministeriums des Innern über Gemitze,
Obst usw. vom 21. Mai 1917, Kriegsbeil . XII des Min .-Amts-
ulatts S . :W,hmit Genehmigung des Ernährungsmini,teriums

Ankauf . Absatz und die Beorderung von Aepfeln
aus der Ernte 1919 unterliegt , soweit nicht die

-,r Bestimmungen Anwendung finden , innerhalb
. Äürttembrrgisch -hohenzoklernschen Versorgungsgebiets keiner

.cschränkung . ^ ^
S 2. Die Beförderung von Aepseln und Birnen von eurer

Ortschaft zur andern , gleichgültig in wessen Auftrag , durch wen,
auf welchem Weg und mit welchen Mitteln (Fracht -, Eil -.
Expreßgut , Schiff . Fuhrwerk ) die Beförderung geschieht , ist brr
Menge» vo» mehr «ls 8 Zentnern nur auf Grund eines gül¬
tigen Beförderungsscheins zulässig.

Händler bedürfen zur Beförderung jeder Menge Aepfel und
Birnen eines Besörderungsscheines . Die Ausstellung erfolgt
regelmässig nur an Händler , die auf Grund der Verordnung des
Stellvertreters des Reichskanzlers über den Handel mit Lebens¬
und Futtermitteln und zur Bekämpfung des Kettenhandels v.
24. Juni 1916 (RGBl . S . 581) und der Verfügung des Mini¬
steriums des Innern v. 15. Juli 1916 (Kriegsbeil . VIII des Min.
Amtsbl . S . 18) von der oberamtlichen Handelsstelle zum Handel
mit Obst zugelassen sind, doch können auch Kleinhändlern Be¬
förderungsscheine für geringere Mengen Tafelobst erteilt
werden.

K S. Zur Beförderung jeder Menge Aepfel und Birnen nach
außerhalb des württemb .-hohenzollernschen Versorgungsgebiets
ist ein Beförderungsschein erforderlich.

tz 4. Ist ein Befördsrungsschein notwendig (vgl . 8 2) , so
wird er ausgestellt

l . im Verkehr innerhalb Landes
a) beim Erwerb durch einzelne Verbraucher vom Orlsvor --

steher des Abgangsorts,
b) beim Erwerb durch Verbrauchervereinigungen , Gast¬

wirte und Mostereibetriebe von
stelle;

c) beim Erwerb durch Händler und beim Erwerb zwecks ge¬
werblicher Verarbeitung von der Landrsverssrgungsstelle;

II . im Verkehr nach außerhalb Landes in allen Fällen von
der LaudesversorgungssteLe.

8 5. Boi den! Ortsvorsieher kann der Antrag aus Aus¬
stellung eines Bcförderungsscheins mündlich oder schriftlich , bei
der Landesversorgungsftelle nur schriftlich gestellt werden . Der
Antrag muh enthalten:

a) Namen , Beruf und Wohnort des Empfängers:
d ) Namen , Beruf und Wohnort des etwaigen Beförderers,

wenn dieser nicht zugleich der Empfänger ist:
c) Namen , Beruf und Wohnort des bisherigen Besitzers,
cl) Menge , die abgesetzt oder erworben oder befördert wer¬

den soll:
e) beabsichtigte Beförderungsart (Fracht -, Eil -, Expreßgut,

Schiff usw .) .
8 8. 1. Der Beförderungsschein , der von einem Ortsvorsteher

ausgestellt wird , hat zu lauten:
Beförderungsschein

für . . . Ztr . Aepfel . Birnen nach-
. . . . (Ort d. Ausstellung ), den . . . (Tag L. Ausst .)

(Stempel des Schultheißenamts .ch
2. Der Beförderungsschein gilt zehn Tage , den Tag seiner

Ausstellung eingerechnet.
8 7. Der Beförderungsschein der Landesversorgungsstelle ist

nur gültig:  .
a) wenn er ordnungsmäßig ausgefüllt und auf chm keine

Aenderung vorgenommen ist:
b ) wenn er mit dem Stempel der Landesversorgungsftelle

versehen ist:
c) bis zum Ablauf der auf dem Beförderungsschein vermerk¬

ten Beförderungsfrist.
8 8. Der Beförderungsschein wird bei Bahnbeförderung mit

den Begleitpapieren verbunden . Er muß während der ganzen
Dauer der Beförderung mit dem Begleitpapier und der Sen¬
dung verbunden und dieser nach den Bedingungen angeschlos¬
sen bleiben , die für die Beförderung der Frachtbriefe usw . all¬
gemein gültig sind.

Sofern die Beförderung nicht mit der Bahn als Fracht -,
Eil - oder Expreßgut erfolgt , hat derjenige , der das Obst mit
sich führt oder die Obstsendung begleitet , den Beförderungs-
fchein während der ganzen Dauer der Beförderung mitzuführen.

Verantwortlich für die Beförderung unser Benützung elnds
gültigen Boförderungssclnnnss sind die Versender , Empfänger
und Beförderer der Aepfel und Birnen.

Die Eisenbahnstellen nehmen keine Aepfel - und Birnen,en -«
düng über 6 Ztr . ohne gültigen Beförderungsschein zur Beför¬
derung an.

8 9. Der Verkauf und Erwerb von Aepfeln und Vcrnen auf'
dein Baum mit oder ohne Versteigerung ist verboten.  Jik
besonderen Fällen werden von der Landesversorgungsstells
Ausnahmen von diesem Verbot zugelassen.

8 18. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Ver¬
fügung werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bis zn 1566 . 8 bestraft.

8 11. Diese Verfügung tritt sofort in Kraft.
Stuttgart,  den 11. August 1919. Ekert.

Verfügung  der Landesvtrsr -rgungsstekle über den Verkehr
mit Aepseln u«d Birnen.

In Ergänzung der Verfügung der Landesversorgungsstells
über den Verkehr mit Aepfeln und Birnen vom 11. August 1919
(Staatsanzeiger Nr . 186) wird mit Genehmigung des Ernäh-
runasministeriums bestimmt:

Sämtliche am Verkehr mit Aepseln und Birnen Beteiligten
sind verpflichtet , den Beamten und Beauftragten der Landes «,
versorgungsstelle , des Kommunalverbands , der Gemeinden und
der Polizeibehörden die Besichtigung aller Behältnisse , worin
Aepfel und Birnen ausbewahrt oder befördern werden können,,
außerhalb ihrer Wohnräume zu gestatten . Bei Gewerbetreiben¬
den erstreckt sich diese Verpflichtung auch auf die Wohnräume.

Die bei Ausübung der Ueberwachung Vorgefundenen Aepfel
und Birnen , bezüglich deren ein vorschriftswidriges Verhalten
dos Besitzers anzunchmen ist, sind von den Beamten und Be¬
auftragten dessen Gewahrsam zu entziehen und nach Anwei-
fung der Landesversorgungsstelle der ordnungsmäßigen Ver¬
wendung zuzuführen . Der Erlös ist dem Besitzer nach Abzug
der Kosten auszufolgen , soweit nicht etwa weitergehende Be¬
stimmungen Anwendung zu finden haben . Die Festsetzung des
Betrages , der dem Verwahrer zukommt , erfolgt durch die Lcm-
LesversorgungssteNe endgültig.

Stuttgart,  den 16. September 1919. Ekert.

' . und Verlag der A . Ölschläger 'schen Duchdruckerei , Ealw.
Für die Schrift ! , verantwortlich : Otto Seltmann,  Calw«

SMjfche LeSensMel-IWW Sil».
Am Samstag,  den 18. ds ., wird auf der

Freibank Kuhfleisch verkauft das Pfund zu«
1,60 Mark und zwar an die Buchstaben
Z, A und B vormittags von 8 bis 10 Uhr,

L bis F „ 10 „ 11 „
Lebensmittelbiicher sind mitzubringc ».

Die Firma

Max Zucker»Weilderstadt
empfiehlt ihr reich¬
haltiges Lager in:

KarrcuMügen » Stelzpflüge » , Wende,
pflügen , Wendepflngkörpsrn für Holz¬
grindeln, Felgkörpern , Häufelkörpern»
Kartoffelksrpern » Kultivatoren , Kulti-
vatoreukörpern , Ersatzteilen für Ulmer-
Landsberger-, Sack-, Ventzki- und Widder¬
pflüge, Eggen in mehreren Fabrikaten und
Ausführungen, NLbsnschneidern , Rüberr-
mühlen , Niibenfchneidmesfern in allen
Größen, Dreschmaschinen »Futterschneid¬
maschinen , Sämaschinen » Getreidehack-
Maschinen »Jauchepumpen in allen Größen,
Jauchehahnen mit Wechsel, Obstmühle » ,
Obstpressen , Grasmähern » Deichselträ-
Sern, Schleifmaschinen » Putzmühlen,
Trieuren » Sackkarren » Strohschneidern»
Transmisflonsrvellen , Transmissions-
Scheiben » Stellringen » Lagerböcke » »
Brückenwagen , Gewichten , Futterdämp¬
fern » Kreissägen , Kreisfägenblätter « ,
Kreissägenlsgern » Schrotmühlen » Fut-
terschneidmaschinenmsssern , Grasmäh-
mafchinen -Erfatzteilen für mehrere Fabri¬
kate, Rienrsrrverbindern , Rechengabel »»
Wo sser Hahnen » Schlspprechsnzähnen,

Dreschzähnett . Stauferbüchsen,
Schraubenschlüsseln , Schrauben,

Rieten » Splinten»
Frnchthacken

usw.
Fernsprecher Nr . 41

WeildersLadt.
Der auf Montag , den 20. Oktober fallende

Kirchweihnmrkl,
V!kz-,Mk -.SWÄk-«Uttkl-

Wlkt findet ML.
Zu zahlreicher » Besuch Ladet ein

Sladlschultheißenamt.

Gefunden
wurde eine

Taschermhr
mit Kette zwischen Ottenbronn
und Unterhaugstett . Abzuholen
gegen Ersatz der Einriickungs-
gediihr bei Gottlieb Keck,

Ottenbronn,

Halbjährige , starke

SchmzerMin
hat zu verkaufen

Bäcker Kirchherr.
6 starke, 6 Wochen alte

Milchjchrvelne
verkauft

Jakob Kuonath . b. Rößle,
Stammheim.

Ein zum 3. mal 9 Wochen
trächtiges , blaues

Mlttt-
Schwki»

verkauft
Gottlob Flick , Althengstett.

Ein ichoncs. starkes

MM WM MltkkljW
für leichte Arbeit gesucht.

3ng . Nieß, Fabrik im Schweinbachtal,
, (Löffelschmiede) Hirsau.

"Meldungen in der Fabrik am Dienstag , Mittwoch und Donnerstag
je von 9 —12 Uhr und von 2—5 Uhr.

^ Schwei«
(Barg ) hat zu verkaufen

Christian Schumacher,
Gechingen.

Würzbach.

INW-ll.SihrNH.
sW.Iölt.MM.
180 Liter Gehalt , verkauft

3 . Rentschler , Schreiner.

Tüchtiges
Weil« MW»

für Hausarbeit sofort oder auf
1. November gesucht. Hoher Lohn
und gute Verpflegung.

Direktor Büchler , Rastatt»
Realschule.

Nähmaschinen
für Handwerk und Haus-
geSrsnchm großer Auswahl
und aus den ersten deutschen Fa¬
briken stammend, empfiehlt zu

mäßigen Preisen.
Vorrat z, 3t . über 100 Stück.
Moderne Systeme und Ausfuhr,
ungen. Weitgehende Garantie.

Kostenlose Anleitung.
Preislisten stehen zu Dienste».

Fos . Kocheise , Maschinenhandlg.
und Reparaturwerkstätte Dittel-

bron » O A. Horb.

Althengstett.
Einige Zentner

Aseldina
(Spalierobst ) verkauft

Schultheiß Braun.

Reisetasche»,RMsW
siir Haus , Fabrik , Hanvwerker,
Monteure , Maurer , Eisenbahner
usw., aus Rindleder und Segel-
tuch kaufen Sie am preiswerte¬
sten da eigenes Fabrikat , bei

Karl Hoß , Zuffenhausen,
beim Bahnhof , Ecke Karl - und

Wilhelm straße, Telefon 144.

Calw , den 16. Oktober 1919.

TSdes-Asrzeige.

Heute morgen 6 Uhr ist mein lieber Mann , unser
guter Vater , Schwiegervater und Großvater

Andreas Finkenbein
nach kurzer Krankheit sanft verschieden.

Um stille Teilnahme bittet

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Gattin : Marie Finkenbein.

Beerdigung Sonntag Mittag 2 '/, Uhr.

müssen Sie Ihre

Felle
senden und erhalten Sie die

höchstenPreise
vom Marder bis zum Hirsch.

Ankaüf von Nehgeweihen.
Gerben von Fellen.

E . Maischhofer.
moderne Tierausstopferet

Pforzheim , Lindenstraße 52.
Telephon 1501.

Ei«SchmWe«
mit Rolladen , für Photographen
geeignet, ist zu verkaufen.

Wo sagt die Geschäftsstelle des
Blattes.

Getreide-
Stroh

(in Ballen gepreßt ) verkauft am
Samstag auf d. Bahnhof Calw.
Otto 3ung , Landesprodukte.

Schöner dunkelblausetdener

für mittlere Figur , neu 250 Mk .,
für 100 Mk . zu verkaufen . Wo,
sagt die Geschäftsstelle ds . Bl.

Gras
an 2 Wochentagen zu mähen,
vergiebt . Zu erfragen bei der
Geschäftsstelle ds . Blattes.

Interessante Bücher
Verzeichnisse gratis und franko

Astaverlag München 23 70.

Ein zwei e liges

Fenster
sanct Futter ist zu verkaufen.

Wo sagt die Geschäftsstelle de»
Blattes.

Einen guierhaltenen

Mdcmage«
zu kaufen gesucht. Näheres bei
der Geschäftsstelle ds . Bl.

Ein möbliertes , heizbares

Zimmer
möglichst mit Kammer , sofort ge¬
sucht. Angcb . unter K. 300 an
die Geschäftsstelle ds . Bl.

Interessante Bücher.
Geschästsbriefsteller Mk . 2 50
Liebesbrieffteller „ 2 50
Großes Traumbuch , 2 50
Tanzlehrbuch „ 2 50
2092 Liederverse „ 1.50
Schnadahüpfln , 1.—
Witze zum Totlachen , 1.50
Großes Kochbuch , 2.50
Großes Rätselbuch , 1.50
Hochzeitsgedichte , l .M
Hausdoktor , 2.5i
Haustierarzt „ 2.50

Verlag Johanna Stopp,
München , Hohenzollernstraße 77.

Lkl«We MttiWI
empfiehlt sich zum

Schlsgen siimtWr SelftWe
Ni Milkt Andrste imd schneller Bedien»»».

Oelschlagscheine, die auf eine andere Oelmiihle ousaestcllt sind,
haben auch bei mir Gültigkeit.

Wilhelm Guhl, Telefon Nr. 3.



HIrfSll. Kirchweihfest!
HM„Hirsch und Lim"

Sonntag , den IS. und Montag , de«
20. Oktober» nachmittags von S Uhr ab

Tanz !!!
Erstklassige Vallumsik.

Moderne TSnze. - Nancaise.
Rund- u. Gesellschafts-Tanze.

la. Neuer Wein
und Zwiebelkuchen.

Jedermann willkommen!

Wilh. Diebel.

Attburg.
Am Sonntag,  den 19. Oktober , findet im

Gasthaus zur Sonne

Tanz-
Unterhaltung KMUE

mit Streichmusik statt.

A«iK!rchi!ikihstW!Gsis!!etmGOhMz.Kroile
in Altburg

TgHMlerhsltMg
statt, wozu jedermann freundl. eingcladcn ist.

WH

UL

Für gute Getränke ist gesargt.
Friedrich Bühler , Altburg.

Oberrsichenbach.
Gasthaus zum „Löwen ".
Zur Feier der Kirchweih Sonntag , den 19. und

Montag , den 20. Oktober

la. Musik.

Gvle Syeisefi und Getränke.
Jedermann ist sreundlichst eingeladen.

la. Musik.
Zu dem am Dienstag, den 21. Oktober, im

Saale der Brauerei Dreitz beginnenden

Privat-Tanzkurs
von mehreren besseren Herren.
Me Teilnnhrne von Damen  erwünscht.

Anmeldungen sieht sreundlichst entgegen
Ioh . Proß , Tanzlehrer. Lederstr. 175 .,

BerslMlllWU« MM
finden statt:

Sonntag, de« IS. Oktober, mittags
L-« rrge »»or « r »o , 2 Uhr tm Kur-Hotel,

Sonntag, den 19. Oktober, abends S Uhr.
im „Lamm".

Gauleiter Harder-Stsrttgart berichtet über den
Abschluß des neuen Lohnlarifes

für die Waldarbeiter.
Alle Holzhauer der Umgegend werden zu diesen wichtigen Ver¬

sammlungen sreundlichst eingeladen.
Deutscher Landarbeiler -Berband.

Kaninchenzucht-Verein Calw.
Samstag, den 18. Oktober ISIS, abends7 Uhr

bei Frau Metzger, Restauration Haydt
Monatsverfammlung.

Vollzähliges Erscheinen erwünscht Der Vorstand.

w 0
LI oo w« o

o 'st ^nermüälich ist äie Anzeige  w
Z -̂ 4 - in ihrer Werbekraft , äenn °
Z stänäig wirä sie Ihrem Geschäft Z
o neue Mnäen zusühren . / / / / o
L> llL> wo Oci c>
wcioriciciciociinciciwciciivciociwciwwociciciwricicillciciocicicici

Empfehle mich in allen

Gattsimbeitkii, NemuliW. Eimviiilem
sowie im PWii ii.Schneidk»«mSWSmoe«
bei sorgsamer Ausführung und der Zeit entsprechend billiger Berech¬
nung. Auswärtige Bestellungen erbitte ans Postkarten zu machen.

Bächtle,  Gärmer , Bad Teinach.

gutes Rezept 1
telluna eines nnrriialirb «zur Herstellung eines vorzüglich

schmeckenden Hausgetränks
ist folgendes:

Man nehme zu IM Liter 40—80 Pfund Aepfel oder
Birnen, 1 Flasche Mostonsatz mit Heidelbeerzusatz und mit
Süßstofi, 2—4 Pfund Zucker, 40 x Preßhefe.

— Genaue Anweisung liegt den Flaschen bei. —
ß Ein Versuch überzeugt. Glanzende Anerkennungen.

Ruf's Kunstmostansatz mit Heidelbeerzusatz und mit Süßstoff
kostet die Flasche zu 100 Liter Mk. 17.—

Ruf's Kunstmostansatz mit Heidelbeerzusatz und mit Süßstoff
kostet die Flasche zu M Liter Mk. 9.—.

Alleiniger Hersteller:

Robert Ruf. Heidelbeer- Versand-
Haus. Ettlingen.

Wössingen, 23. August ISIS.
Werter Herr Ruf!

Habe schon zweimal von Ihnen Kunstmostansatz bezogen
für mich und meinen Nachbar: derselbe hat uns sehr gut ge¬
fallen re. Habe dieses Jahr wenig Obst, möchte es daher mit
Kunstmostansatz strecken. Senden Sie mir daher so schnell als
möglich wieder 3 Flaschen Heidelbeer-Kuiistmostansatz mit
Süßstoff. gez.: Christine Schäfer.

. . . -üLi: Mk- MZ

Fertige Me
liche Teile dazu,

Ulmer Fabrikat , "WS sowie sämt-- ElNlI

!(. empfiehlt Weilderstadt.

LdrssÄNErkLE
I l̂ Z -4Q

MM  .

Schömberg-Oberkollbach.
Hochzeits-Einladung.

Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Be¬
kannte zu unserer am Kirchweihmontag, den 29 Ok¬
tober ISIS im Gasthaus zum „Ochsen" in Schöm¬
berg stattfindendcnHochzeit--Feier
sreundlichst einzuladen.
Jakob Oehlschläger, Wagner, Schömberg,

Anna Maria Bolz , Oberkollbach.
Kirchgang 11 Uhr.

Wir bitten, dies als persönliche Einladung annehmen
zu wollen.

Wir beehren uns Verwandte, Freunde und Be¬
kannte zu unserer am Samstag, den 18. Oktober
staufindenden

Hochzeits-Feier
in das Gasthaus zur „Linde" in Liebenzell freund-
lichst einzuladen.

Oswald Fuhrmann
Meta Bock.

Kirchgang>/,1 Uhr.

Achtung! Aufgepatzt!Armee-ZMebMEin größeres
Quantum

ist elngetroffen und gebe ad, so lange Vorrat.
Fr . Bolz , Handlung, Oberreichenbach.

MSSSUMMSLTSS SLA Einfach  SLLS SLSLSLZS SSk

Rauchkasten
f. Metzgereienu. Hausschlachtungen geeig¬
net, wertvollz. Ausbewahren der Fleisch¬
waren: kein Schwitzen, kein Anlaufen
derselben, in schwarz und verzinkt lieferbar.

. -
DStt-A-Mlüe-»»««

carl LMM,veckMpki'mii.Hs>
k-lLSLS -SLLMLLLS Unverwüstlich

Fahrnis-Verkauf.
Aus dem Nachlaß der Christ. Keppler, Taglöhners Witwe,

verkaufe ich am Dienstag, den 21. Oktober, vormittags S Uhr
und nachmittags 2 Uhr, im Hause des Schuhmacher Wurster,
unteres Ledrreck, gegen Barzahlung:

Bücher mit Gestell , Frauenkleider u. Wäsche,
Leinwand , Küchengeschirr, Vorhänge , Schrein¬
werk, 1 Kasten, 2 Tische, Stühle , 1 Sopha,
1 Nachttisch , 1 Schemel , Blumenständer,
1 Küchekästle, 1 vollständiges Bett , 1 Kom¬
mode, Bilder und Spiegel , Körbe , etwas Hotz
sowie allgemeinen Hausrat.

Liebhaber sind eingeladen.
Stadtlnventierer Kolb.

Dar SMNW von" ' , »>>>
Romperit C

brinMemhslz«.imtMes Merland.
Sämtliches zusammengehöriges Material

ist wieder eingetroffen
und wird gegen Erlaubnisschein abgegeben bei

W. Veert, Altensteig.
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